188. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
eee Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Deutsches Reich. 
e Berlin, 11. Auguſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt am Montag Vormittag von Wilhelms⸗ 
höhe abgereiſt. Der Kaiſer hat den Fürſten 
im offenen Wagen nach dem Bahnhof geleitet. 
Auch der Chef des Militärkabinets, General 
von Hahnke, weilte gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
kanzler in Wilhelmshöhe. Ebenſo war der 
Sohn des Reichskanzlers dort anweſend. — 
Welcher Art die Verhandlungen des Kaiſers 
mit dem Reichekanzler geweſen ſind, iſt noch 
nicht bekannt. Die „Kreuzjeitung“ nimmt in 
Uebereinſtimmung mit anderen Meldungen an, 
daß die Beſprechungen der äußeren Politik 
gegolten haben. Die „Nationalztg.“ iſt dagegen 
der Meinung, daß es ſich in erſter Reihe um 
die Reform des Militärſtrafver⸗ 
fahrens gehandelt habe. Fürſt Hohenlohe 
dürfte ſich vergewiſſert haben, ob er im Stande 
ſein wird, in der im November beginnenden 
Reichatagsſeſſion das im Reichstag gegebene 
Verſprechen einzulöſen, im Herbſt eine Vorlage 
über die Reform des Militär⸗Strafprozeſſes 
einzubringen. An dieſe Frage knüpfen auch die 
Meldungen über den angeblich bevorſtehenden 
Rücktritt des Reichskanzlers an. Wir haben 
gegenüber dieſen Rücktrittsgerüchten die Aus⸗ 
laſſung der „Münch. N. N.“ wiedergegeben, 
die erklärten, ermächtigt zu ſein, die Meldung 
von der Demiſſion zu dementiren. Merk⸗ 


würdigerweiſte hat das Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau, 


das den Artikel verbreitele, den 
charakteriſtiſchen Schluß fortgelaſſen. In dem⸗ 
ſelben wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die 
Frage der Militärſtrafprozeßordnung gleichwohl 
in abſehbarer Zeit zu einer Kriſis führen 
könnte, wenn es nicht gelingen ſollte, einen 
Ausgleich der Meinungsverſchiedenheiten herbei⸗ 


zuführen. Man dürfe indeß hoffen, daß die | Preußen mit feinen beiden älteſten Söhnen, den] die Abfiicht des Handelsminiſters geſchloſſen] Juli 1896: für 1000 Kilogr. Weizen 148 M. 
von der geſammten öffentlichen Meinung Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, | werden, den Handelskammern überhaupt bie (Juni: 151), Roggen 115 (118) M., Gerſte 
Deutſchlands getheilte Anſicht des Reichs⸗ Prinz Heinrich von Preußen, der König von Oberleitung der kaufmänniſchen Fachſchulen zu | 123 (126) M., Hafer 126 (126) M., Koch⸗ 


kanzlers ſchließlich den Sieg davontragen werde. 

— Zur Theilnahme des Zaren an 
den Breslauer Kaiſermanövern wird 
in der „Poſ. Ztg.“ von Berlin aus darauf 
aufmerkſam gemacht, daß auch Kaiſer Wilhelm 
ſich, als er ſeinen Antrittsbeſuch in Rußland 


Feuilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 


7.) (Fortſetzung.) 

Hans Stetten kam dann auf ſeine Angelegen⸗ 
heiten A ſprechen und äußerte zu feinem Freunde: 

„Dein ſchnelles Verlöbniß mit Maria macht 
meine Zurückhaltung Anna gegenüber doppelt 
auffällig. Frau Reeden zeigt offen ihr Miß⸗ 
vergnügen, und von meinem Onkel, mit dem 
fie in Briefwechſel ſteht, habe ich wieder einen 
in drohendem und beſehlendem Ton geſchriebenen 
Brief mit nur zu verſtändlichen Anſpielungen, 
bekommen. Er iſt im Stande, mir meine Zu⸗ 
lage zu entziehen, wenn ich nicht bald in den 
ſauern Apfel beiße und um Anna anhalte.“ 

„Der Apfel ſcheint mir durchaus nicht ſauer. 
Jedoch das iſt Geſchmacksſache.“ 


„Richtig! Aber das Aufgezwungene if | blau gefütterten Sonnenſchirm über dem blonden, E62kEfIK,, up. geRnlten: uab, 2 ZEHN 
„Nun denn“ — Hans it ei mir etwas Zeit zur Ueberlegung zu laſſen.“ fr 
niemals ſüß .. Uebrigens gedenke ich unbedeckten Haupte haltend. Ihre ganze Haltung etwas gewaltſamen PR 8 1 Ibnen „So i wollen,“ 1 er . Tai 


„Anna zu heir athen 2“ fragte Walter lebhaſt, 
als Hans nachdenklich zögerte — „allerdings 
die glücklichſte Löſung. Es wäre zu hübſch, 
wenn wir Schwäger würden, Hans!“ 

„Das ſchon, und ich werbe auch um Anna 
anhalten . 

„Wirklich!“ rief Walter erfreut. 

„Ja, aber ich denke es ſo einzurichten, daß 
ſie mir einen Korb giebt, wozu ſie ohnedies ſehr 
geneigt ſcheint,“ ſetzte Hans in ziemlich em⸗ 
pfindlichem Tone hinzu. 

„Das könnte Dir ja nur lieb ſein.“ 

Hans murmelte etwas Unverſtändliches und 
ſah geſpannt nach einer entfernten Baumgruppe, 


machte, zu den dortigen Manövern angeſagt 
hatte. Dieſe Manöver fanden unter der Ober⸗ 
leitung des Zaren bei Narwa ſtatt. Die An⸗ 
nahme liegt nahe, daß dementſprechend jetzt 
in Petersburg in gleicher Weiſe disponirt 
worden iſt. Damit würde ſich auch erklären, 
daß der Zar wohl nach Wien, nicht aber nach 
Berlin geht. Verſchiedentlich findet man in 
der Berliner Preſſe eine unbegreifliche enthu⸗ 
ſiaſtiſche Auffaſſung von dem angeblich tief⸗ 
greifenden Umſchwung und der überaus wichtigen 
Annäherung, die gerade die Wahl Breslaus 
und der Kaiſermanöver als Ort und Zeit der 
Begegnung in ſich enthalten ſoll. Das ſind 
ſtarke Uebertreibungen. Gewiß bleibt es ein 
erfreuliches Zeichen guter Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg, daß der Zar den 
ſchleſiſchen Manövern beiwohnen wird, und es 
hat ebenſo ſein Nützliches, daß man in Paris 
über dieſe Thatſache wird nachdenken müſſen. 
Aber die „Waffenbrüderſchafl“ zwiſchen uns 
und Rußland gehört ja zu den konventionellen 
Requiſiten der auswärtigen Politik beider 
Länder, und die Anweſenheit des Zaren bei 
unſern Manövern kann nicht auf gleihe Stufe 
mit der Bedeutung geſtellt werden, die etwa 
die Theilnahme des ruſſiſchen Herrſchers an 
den franzöſiſchen Manövern haben würde. 
Während dies zweite Ereigniß, das indeſſen 
nicht in Frage ſteht, etwas außerordentlich 


Herausforderndes gegen uns Ba würbe, hält 


ſich die jetzt getroffene Wahl de cee 
ortes auf deutſchem Boden 2 inner halb 
traditionell gegebenen Grenzen des beiberfeitigen 
Verhältniſſes. 

— An den ſchleſiſchen Kaiſer⸗ 
tagen werden, wie der „Schleſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, außer dem Zarenpaar folgende 
Fürſtlichkeiten theilnehmen: Prinz Albrecht von 


Sachſen und ſein Bruder Prinz Georg von 
Sachſen, Prinz Ludwig von Baiern, ſowie ſein 
Sohn Prinz Rupprecht, ferner der Bruder des 
Prinzen Ludwig, PrinzLeopold von BaiernGeneral⸗ 
inſpekteur der 4. Armeeinſpektion, Herzog Ni⸗ 
kolaus von Würtemberg, Prinz Viktor von 


zwiſchen deren Lücken 
ſchimmern ſah. 

„Wahrhaftig, fie iſt es!“ ſagte er gedämpft, 
und biß ſich auf die Lippen, während ein 
leichtes Erröthen ſein hübſches junges Geſicht 
überflog. — „Sie kommt uns gerade entgegen.“ 
— Anna war um das Boskett gebogen und 
ſchritt langſam in ihrem weißen Morgenkleide 
näher, friſch und roſig, wie der Morgen felbft. — 

„Da haſt Du ja gleich Gelegenheit, den 
Werth Deiner Taktik zu erproben; ich will Dich 
dabei nicht ſtören.“ — Walter bog lächelnd in 
einen Seitenweg ein. 

Hans ging Anna tapfer entgegen. Aller⸗ 
dings war fie reizend, . aber die Freiheit 
war noch reizender. Merkwürdig, daß 
ſie ihm nicht, wie gewöhnlich, auswich, es ſah 
beinahe ſo aus, als wolle ſie ihm Gelegenheit 
geben. „. .. Gut, ſei es!“ 

In der That ſchritt Anna mit entſchloſſener 
Miene, gerötheten Wangen und leicht zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen Hans entgegen, einen weißen, 


man elwas Helles 


hatte etwas Herausforderndes, Kampfluſtiges, 
was Hans überraſchte und verwirrte. 

Er zog höflichſt den Hut, als er ihr näher 
kam, und ſagte in einer verhaltenen Erregung: 

„Ich bin ſehr glücklich, Sie hier allein zu 
treffen, Fräulein Anna. . . . Vielleicht ge⸗ 
ſtatten Sie mir, Sie zu begleiten 5 

Anna machte eine zuſtimmende Geberde, 
und ſie ſetzten gemeinſam den Weg fort. 

„Auch mir iſt dieſe Begegnung nicht un⸗ 
etwünſcht, Herr von Stetten“ — Hans ver⸗ 
beugte ſich leicht — „die Sache muß ja doch 
einmal, jo oder fo, ein Ende nehmen und“ — 
ſetzte ſie mit wegwerfendem Tone hin — „Ge⸗ 


n n Bu ges a 


Italien Graf von Turin, (Neffe des Königs 
Humbertt, zweiter Sohn des Prinzen Amadeus), 
Prinz Albrecht von Belgien und Prinz Eugen 
von Schweden. Im Gefolge des Kaiſers werden 
ſich u. a. Lord Lonsdale, der auch im vorigen 
Jahre bei der Beſichtigung der Kavalleriediviſlon 
im Kreiſe Oels zugegen war, und Lord Beres⸗ 
ford befinden. 

— In Schloß Friedrichs hof im Taunus 
find zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland mit dem Prinzen Nikolaus 
eingetroffen. 

— Dem Staatsſekretär Frhrn. von 
Marſchall iſt vom Kaiſer von China die 
erſte Klaſſe dritter Stufe des Ordens des 
doppelten Drachens verliehen worden. 

— Gouverneur von Wiſſmann 
ſucht in der „Jägerzeitung“ einen Landſitz zu 
kaufen. Das beſtätigt die Nachricht, daß er 
entſchloſſen ſei, nicht mehr auf ſeinen Gouverneur⸗ 
poſten in Ostafrika zurückzukehren. 

— Im Reichsgeſetzblatt wird jetzt 
das Geſetz, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung, veröffentlicht. 
Es iſt am 6. d. vom Kaiſer unterzeichnet worden. 

— Der Handels miniſter Brefeld 
hat der „Frankf. Ztg. zufolge an die Hal ber 
ſtädter Handelskammer einen Erlaß 
gerichtet, demzufolge die Kammer mit der 115 


m ben ur En 75 Bees beauftragt 
wird, und der Staat nicht nur dauernd ein 
Drittel aller erforderlichen Jahreszuſchüſſe, 
ſondern auch Mittel aus Staatsfonds für die 
erſtmalige volle Einrichtung aller Schulen, für 
die Ausbildung der Lehrer und andere Aufwen⸗ 
dungen übernimmt. Es darf hieraus wohl auf 


übertragen. 

— Eine direktetelegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien ſoll im nächſten 
Jahre hergeſtellt werden. Der „Rh. Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge find die ſeit längerer Zeit zwiſchen der 


ſchäfte ſollten immer möglichſt ſchnell erledigt 
werden.“ 

„Sie will mich ablaufen laſſen,“ dachte 
Hans, ſie verſtohlen von der Seite anblickend. 

„Sie ſagten: Geſchäfle ... 2“ 

„Bitte thun Sie doch nicht, als ob Sie 
mich nicht verſtänden.“ 

„Ich kann nur annehmen, daß Sie auf ein 
gewiſſes für uns Beide intereſſantes und 
wichtiges Thema anſpielen wollen, welches...“ 

Hans ſtockte. 

„Ja wohl, Herr von Stetten. Bitte fahren 
Sie fort.“ 

Die kühle Ruhe der jungen Dame verwirrte 
Hans. 

„Mein gnädiges Fräulein ..“ 

„Weiter, Herr von Stetten.“ 

„Schüchtern iſt ſie nicht,“ dachte Hans, 
faßte ſich und begann auf's Neue: „Ich geſtehe 
Ihnen alfo, Fräulein Anna ... — ein ſchwer 
zu deutender Blick Anna's ag ihn momentan 
verſtummen. 

„Nun?“ 


alſo geſtehen, daß ich lein ſentimentaler Narr, 
ſondern ein praktiſcher Mann bin, daß ich Ge⸗ 
fühl er dergleichen haſſe . ..“ 

br gut!“ — Anna athmete wie er⸗ 
leichtert auf, — er war wenigſtens aufrichtig 
— obgleich ihre roſigen Lippen ſich höhniſch 
kräuſelten — „Weiter, Weiter!“ 

„Und damit ſpäter kein Mißverſtändniß 
eintreie . 

Sie das nicht.“ 

„So erkläre ich Ihnen denn, daß, wenn 
ich mich entſchließe, zu heirathen, ich dabei in 
erſter Linie bie... reale Grundlage 
N Vermögensverhällniſſe in Beracht 


ule n 


deutſchen und ſpaniſchen Regierung dieſerhalb 
ſchwebenden Verhandlungen zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Die Verbindung ſoll durch ein von 
Emden ausgehendes, über Borkum, durch den 
engliſchen Kanal und an der franzöſiſchen Weſt⸗ 
küſte ſich hinziehendes mehradriges Kabel her⸗ 
geſtellt werden, das in dem ſpaniſchen Hafen⸗ 
platz Vigo (am atlantiſchen Ozean) landet. 
Gegenwärtig findet der telegraphiſche Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Spanien durch Ver⸗ 
mittelung Frankreichs ſtatt, wo viele Verſtüm⸗ 
melungen von Telegrammen erfolgen. Die neue 
Verbindung wird nicht nur dieſem Uebelſtande 
abhelfen, ſondern auch dem Verkehr Deutſchlands 
mit Südamtrika und Weſtafrika, wohin von 
Vigo aus Kabel liegen, zu Gute kommen. 

— Dieſer Tage ging die Meldung durch 
einen Theil der Preſſe, daß die königliche 
Eiſenbahndirektion zu Erfurt 
ihren Stationsbeamten die freie 
Fahrt auf der Eiſenbahn entzogen habe, und 
daß dieſe Maßregel der Vorläufer einer al l⸗ 
gemeinen Entziehuna der fıeien Eifen- 
bahnfahrt für Beamte ſei. Dieſe Meldung iſt 
durchaus unrichtig und dürfle vielleicht durch 
den Umſtand veranlaßt worden fein, daß dieſe 
oder jene Eiſenbahndirektion eine Einſchränkung 
in der Ansgabe von Freifahrtlarten hat 1 5 
laſſen. Die von der königlichen Ei 


en 


„für all 

ſfahrtordnung 25 Aae rer 
lichen Arbeiten durch Erlaß vom 5. März 1895 fel 
geſetzt worden, und es ſieht daher keiner Eiſen⸗ 
bahndirektion, geſchweige denn einer Inſpektion, 
das Recht zu, dieſe Ordnung eigenmächtig zu 
ändern. 

— Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel betrugen im 


erbſen 197 (197) M., Speiſebohnen 271 (275) 
Mark, Linien 381 (384) M., Eßkartoffeln 
50,5 (40,9) M., Rindfleiſch im Großhandel 
1039 (1037) M.; für ein Kilogr. Rindfleiſch 
von der Keule 1,33 (1,32) M., vom Bauch 
1,13 (1,12) M., Schweinefleisch 1,20 (1,20) M., 


ziehe.“ — Hans warf einen ſcheuen, forſchenden 
Blick auf Anna, die jedoch zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung gelaſſen und kühl erwiderte: 

„Cela va sans dire Monsieur. Ich bin 
nicht ohne Einſicht. .. Warum ſagen Sie 
mir das?“ Und hochmüthig ihren hübſchen 
Kopf in den Nacken wer fend, ſetzte fie hinzu: 
„Ich erwarte aber, daß auf dieſe vielver- 
ſprechende Vorrede noch etwas folgen wird.“ 

„Jetzt verachtet ſie mich hinreichend,“ dachte 
Hans und fuhr mit Todesverachtung fort: 

„Sie wiſſen, mein Fräulein, „dab ich nach 
der Ehre Ihrer Hand firebe . 

„Ich weiß es,“ entgegnete Anna gleichmüthig, 
obglei fie ein Erröthen nicht verhindern konnte 
und ihre weißen Zähne ſich tief in die Unter⸗ 
lippe bohrten. 

„Und welche Antwort darf ich erwarten?“ 
Hans wagte nicht ſie anzuſehen. 

Es entſtand eine kurze Pauſe. — Dann 
begann Anna: 

„Bevor ich Ihnen antworte, muß ich Sie 


liche, als galante Antwort. 
ch danke Ihnen .. . Obgleich ich nicht 
ganz ah über Ihren Antrag denle u 
Wirklich!“ rief Hans betroffen und ent⸗ 
täuſchl. 
„Ja, ich ſtimme ganz mit Ihren Anſichten 


hinſichtlich der Grundlage der Ehe überein 


Gleich Ihnen haſſe i 
lache über die ſchwächliche 
man Liebe nennt.“ — Hans ſah ſie mit großen 
erſtaunten Augen an, und machte ein ziemli 
verdutztes Geſicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Empfindſamkeit und 


direktion Berlin alt die 16. A Be 1 95 per. "ale 
t 1 


e Abgeſchmacktheit, die 


n 
8 


1 


ſcheint, daß einige 


Kalbfleiſch 1,25 (1,24) M., Hammelfleiſch 1,23 
(1,22) M., geräucherter inländiſcher Speck 1,45 
(1,45) M., Eßbutter 2,04 (1,99) M., in 
ländiſches Schweineſchmalz 1,41 (1,42) M., 
Weizenmehl 0,27 (0,27) M., Roggenmehl 0,22 
(0,22) M., ein Schock Eier 2,87 (2,76) M. 
— Heu koſtete 47,6 (40,3) M., Richtſtroh 40,5 


(4) M. 

— Bei den Landwirthſchafts⸗ 
kammern hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter die Förderung der Ge⸗ 
flügelzucht und der Eierprobultion an⸗ 
geregt, von der Annahme ausgehend, daß ſich 
die Geflügelzucht zu einem lohnenden Neben⸗ 
zweig der heimiſchen Landwirthſchaft geſtalten 
kann. In Frankreich wird nach amtlichen Er⸗ 
hebungen der Jahresertrag aus der Geflügel⸗ 
zucht auf 600 Millionen Francs geſchätzt, und 
Frankreich, Italien und Oeſterreich ⸗ Ungarn 
exportiren für viele Millionen an Produkten 
aus der Geflügelzucht, während die Einfuhr an 
Eiern, Geflügel und Beitfedern in Deutſchland 
nach den Aufzeichnungen des kaiſer lichen 
ſtatiſtiſchen Amtes einen jährlichen Betrag von 
rund 100 Millionen Mark gegenüber einer 
Aus fuhr von nur ungefähr 10 Millionen Mark 
auſweiſt. Wenn in unſeren Nachbarländern die 
Verhältniſſe auch anders liegen, als bei uns, 
ſo dürfte es mit der Zeit doch vielleicht zu er⸗ 
reichen ſein, mit der inländiſchen Produktion 
wenigſtens den eigenen Bedarf zu decken. Eine 
derartige Anregung empfiehlt ſich zur Zeit um 
ſo mehr, als die Preiſe für die Körnerfrüchte 
niedrig, für Eier, Geflügel und Federn dagegen 
lohnend find, und die Geflügelzucht ſich auch 
gerade für den kleinen Mann eignet. 

— Bei der Erſatz wahl zum 
Reichstage, die am Sonntag im elſäſſiſchen 
Wahlkreiſe Schlettſtadt ſtattfand, iſt der 
klerikale Proteſiler S pie ß, der frühere 
Bürgermeiſter von Schlettſtadt, mit 8150 
Stimmen gewählt worden, während auf 
den Gegenkandidaten, Kreisdircektor Poehl⸗ 
mann, deſſen Mandot für ungültig erklärt 
worden war, 5237 Stimmen entfielen. Im 
Jahre 1893 hatte Poehlmann 6686 Stimmen 
erhalten, während Spies nur 4865 Stimmen 
erhielt, und außerdem waren 175 ſozial⸗ 
demokratiſche und 79 zerſplitterte Stimmen, 
insgefammt alſo 11805 Stimmen abgegeben 
worden. Damals zählte der Wahlkreis 15 428 
Wahlberechtigte. Heute wird er einige 
Hundert mehr zählen; es war aber die Be⸗ 
theiligung erheblich ſtärker als vor drei Jahren. 
Die beiden Kandidaten haben zuſammen 13 387 
Stimmen erhalten, es haben alſo mehr als 
86%, Wahlberechtigte gewählt, während es 
1893 nur 78,3%, waren. Dieſe größere Be⸗ 
theiligung iſt ohne Zweifel zum guten Theile 
darauf zurückzuführen, daß die Wahl, wie es 
in Frankreich und Belgien ſogar geſetzlich vor⸗ 
geſchrieben iſt, an einem Sonntage ſtattfand. 
Bemerkenswerth iſt, daß trotz der zahlreicheren 
Betheiligung, trotz feiner amtlichen Stellung 
und trotz ſeiner Unterſtützung durch den Bund 
der Landwirthe, der in Elſaß⸗Lothringen ſehr 
zahlreiche Anhänger zu haben behauptet, der 
konſervative Kandidat Poehlmann über 1200 
Stimmen weniger erhielt als 1893. 

— — — —— U eng 

Ausland. 
; Rußland. 

Der Streik in Petersburg hat die dortige 
Polizei veranlaßt, eine ſpezielle Abtheilung ge⸗ 
heimer Poliziſten zu organiſiren, die über die 
Arbeiterbevölkerung der Reſidenz zu wachen hat. 
Die Mitglieder dee Arbeiter⸗Polizei werden 
verſchiedenartig wirken, als verkappte Arbeiter 
in den Fabriken und auch außerhalb derſelben. 
Alle verdächtigen Arbeiter ſoll die neue Polizei 
nach ihrem Gutdünken ſofort verhaften. 
Während des Streiks wurden 25 Flugblätter 
mit aufreizenden Lehren gegen die Kapitaliſten, 
die Regierungsinſtitutionen und ſtaatlichen 
Autoritäten verbreitet, nun ſoll verſucht werden, 
das Erſcheinen und Verbreiten ſolcher Flug⸗ 
blätter mit allen erdenklichen Mitteln zu ver⸗ 
hindern. Die Regierung plant nach einem der „Pol. 
Ztg.“ zugegangenen Bericht, auf dem Wege der 
Geſetzgebung einen Rormalarbeitstag feſtzuſtellen, 
um dadurch auf die aufgeregten Arbeitermaſſen, 
beſonders aber auf die Weber, die von 6 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends bei einſtündiger 
Mittagspauſe arbeiten müſſen, beruhigend ein⸗ 
zuwirken. Die Weber ſpielten in dem neulichen 
Streik die Hauptrolle. — Nach einer dem 
„Berl. Tgbl.“ von beſtinformirter Seite zuge⸗ 
gangenen Mittheilung wird der Generalgou⸗ 
verneur von Warſchau, Graf Schuwalow, der 
kürzlich einen ſechsmonaflichen Urlaub erhalten 
hat, nach Ablauf dieſes Urlaubs nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die Gründe 
des Rücktritts des Grafen Schuwalow ſind 
mehr perſönlicher als politiſcher Natur. Es 
einflußreiche Gegner des 
Grafen bei dieſen Vorgängen ihre Hand im 
Spiele haben. Als Nachfolger des Grafen 
Schuwalow wird der Gouverneur von Trans⸗ 
kaspien, Generalleutenant Kuropatkin, genannt. 
8 f Italien. 

Die Italiener haben an der Küſte ein unter 
holländiſcher Flagge ſezelndes Schiff, „Doelwyk“, 
gekapert, das 30 — 40 000 Flinten, für Abeſ⸗ 


ſinien beſtimmt, an Bord hatte. Das Schiff 
war aus Rotterdam mit einem einzigen franzö⸗ 
ſichen Reiſenden an Bord abgegangen. 
Nach ſpäteren Meldungen hatte das gekaperte 
Schiff 65 000 Repitirgewehre und 8 Millionen 
Patronen an Bord. Die Sendung war ohne 
Zweifel nach Dſchibuti beſtimmt, da dort bereits 
Karawanen eingetroffen find und Ware nach 
Schoa verladen. Dſchibuti liegt auf dem im 


Süden an die italieniſchen Beſitzungen angren⸗ 


zenden franzöſiſchen Gebiet. Der weitere 

Transport ſollte von dort zu Lande durch das 

Gebiet der Gallas nach Schoa gehen. - 
Spanien. 

Die Liberalen in der Kammer haben den 
Canovas'ſchen Finanzprojekten zur Fortführung 
des kubaniſchen Krieges gegenüber erklärt, daß 
ſie darauf verzichteten, Obſtruktion zu treiben. 
Sie würden lediglich Abänderungsanträge zur 
Verbeſſerung des Regierungsentwurfes ſtellen. — 
In einer Unterredung zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und dem Direktor der Bank von 
Spanien wurde die Aufnahme einer Anleihe 
von 150 Millionen beſchloſſen, die vom Staats⸗ 
ſchatz gewährleiſtet werden ſoll. f 

England. . 

Die Einführung des metriſcken Syſtems 
wird jetzt thatſächlich, nach langem Zögern, in 
England geplant. Es iſt dem engliſchen Unter⸗ 
hauſe nunnmehr eine bezügliche Bill vorgelegt 
worden. Die Spitzen des britiſchen Handels⸗ 
ſtandes haben ſeit vielen Jahren darauf ge⸗ 
drungen. Der Miniſter ſchlägt vor, das 
metriſche Syflem neben dem beſtehenden geſetz⸗ 
lich zu machen. In der Bill finden ſich die 
genauen Aequivalente zwiſchen engliſchen und 
metriſchen Einheiten aufgezählt. 

> Türkei. 

Die Dinge in Kreta ſcheinen ihren unauf⸗ 
haltſamen Gang zu gehen und alle ſogenannten 
Maßregeln, welche die Mächte „erwägen“ und 
das nächſtbetheiligte Griechenland angeblich 
thatſächlich „ergreift“, um den Brand löſchen zu 
helfen, ſcheinen umſonſt zu ſein. Trotz 
der „ſtrengen Ueberwachung“ der griechiſchen 
Küſten verlaſſen griechiſche Offiziere, Untet⸗ 
offiziere und Mannſchaften ihren Dienſt und 
gehen nach Kreta, um für die Sache der Auf⸗ 
ſtändiſchen mitzukämpfen. Neuerdings iſt es 
8 jungen Offizieren, welche den beſten griechiſchen 
Familien angehören, gelungen, nach Kreta abzu⸗ 
reiſen, und zwar nebſt einigen 50 Perſonen, 
darunter auch bekannte Journaliſten und Schrift⸗ 
ſteller. Die Nachricht ruft überall große Be⸗ 
wegung hervor. Die offiziöſe „Proia“ ver⸗ 
Öffentlicht einen heftigen Artikel gegen die Offi⸗ 
ziere, welche nach Kreta abgegangen ſind, und 
droht ihnen und andern, welche gegen die Dis. 
ziplin verſtoßen, ſtrenge Anwendung des Militär⸗ 
geſetzes an. Die übrige Preſſe beobachtet aber 
eine reſervirte Haltung. Der König ſoll durch 
die Abreiſe der jungen Offiziere ſehr peinlich 
berührt ſein. Die Regierung hat bei dem 
Eiſenbahndirektor, der einen Spezialzug zur 
Beförderung der Offiziere nach dem entlegenen 
Theil der Küſte geſtellt hat, wo ſie das zur 
Ueberfahrt nach Kreta beſtimmte Schiff vor⸗ 
fanden, ernſte Vorſtellungen erhoben. Der Di⸗ 
rektor ſucht ſich dadurch zu rechtfertigen, daß er 
erklärt, die Offiziere ſeien als Arbeiter ver⸗ 
kleidet geweſen. Einige Offiziere, welche im 
Verdacht ſtehen, ebenfalls abreiſen zu wollen, 
find in Haft genommen. Das Schiff „Kiſſa“ 
mit 70 Mann unter einem Infanteriemajor an 
Bord hatte Befehl erhalten, an den Küſten von 
Attika Polizeiaufſicht auszuüben und jedes Fahr⸗ 
zeug feſtzunehmen, welches Freiwillige oder 
Munition nach Kreta bringt. Dem Schiffe 
„Kiſſa“ iſt es jedoch nicht gelungen, das Fahr⸗ 
zeug anzuhalten, auf dem ſich die von 15 Unter⸗ 
offizieren begleiteten Oſſiziere befanden. Es 
verlautet weiter, die griechiſche Geſandtſchaft 
habe die Pforte davon verſtändigt, daß vier 
griechiſche Marineoffiziere ihren Dienſt verlaſſen 
hätten, um an der kretenſiſchen Küſte einen 
Torpedodienſt zu organiſiren, für welchen 
Torpedos im Auslände beſtellt feien. — Aus 
amtlichen türkiſchen Quellen wird ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß neuerdings eine ganze Reihe 
griechiſcher Schiffe mit Freiwilligen und Kriegs⸗ 
material an Bord auf Kreta angekommen iſt. 
Das Schiff des griechiſchen Kaufmanns Diokoki 
vermittelt ſeit elwa 5 Wochen einen ſtändigen 
Verkehr zwiſchen den Aufſtändiſchen und 
Griechenland. Dieſes Schiff allein ſoll bis jetzt 
etwa 1200 Freiwillige nach Kreta übergeſetzt 
haben. Bei der Rückfahrt nach Griechenland 
nehmen die Schiffe die Weiber und Kinder der 
Aufrührer mit, damit letztere mehr Aktions⸗ 
freiheit bekommen. Neuerdings ſind wieder 
600 neue Flüchtlinge nach Nauplia geſandt 
worden. Dort und in Piräus befinden ſich 
gegenwärtig 7000 Flüchtlinge. — Ueber die 
ſchon gemeldeten Unruhen in der Stadt Kandia 
(griechiſch Herakleion genannt) berichtet jetzt eine 
aus Kreta vom 7. d. M. datirte Havas⸗De⸗ 
peſche nähere Einzelheiten. Danach befahl bei 
ſeiner Ankunft in Herakleion der Gouverneur 
des Bezirks, Haſſan, die Thore der Stadt zu 
ſchließen, um den Familien der flüchtigen Muſel⸗ 
manen den Eintritt zu hindern. Mehrere 
tauſend Mohamedaner ſammelten ſich indeſſen 
im Innern der Stadt und verlangten, daß den 


Geflüchteten der Zutritt zur Stadt erlaubt 
werde. Falls dieſe Erlaubniß nicht ertheilt 
werde, drohten fie, die Stadtthore mit Gewalt 
zu öffnen. Der Gouverneur begab ſich an den 
Ort der Unruhen, doch er wurde beſchimpft, 
geſchlagen und gezwungen, in eine Kneipe zu 
flüchten. Dann bemächtigte ſich die Menge der 
Thore und geſtattete jedem den Eintritt. Die 
in die Stadt geflüchteten Mohamedaner ver⸗ 
trieben darauf die Chriſten mit Gewalt aus 
ihren Wohnungen und nahmen von denſelben 
Beſitz. Zur Zeit find die Mohamedaner unbe⸗ 
ſchränkte Herren der Stadt. Sie haben ſogar 
durchgeſetzt, daß Haſſan Paſcha, als er mit 
Hilfe von zwei Bataillonen, die herangezogen 
wurden, die chriſtlichen Einwohner wieder in 
den Beſitz ihrer Häuſer ſetzen wollle, von dem 
Gouverneur der Inſel Berowitſch Paſcha 
durch den Oberſt der Gendarmerie Ab⸗ 
dullah Paſcha, einen Kurden, erſetzt wurde. 
Dieſe, ſchon geſtern gemeldete, Maßregel gießt 
natürlich bei den chriſtlichen Kretenſern Oel 
ins Feuer. Der Aufſtand verbreitet ſich daher 


bereits auf die von Kandia öſtlich gelegenen, 


bisher noch verhältnißmäßig ruhigen Diſtrikte. 
Inzwiſchen werden neue Greuelthaten der 
Türken in und um Herakleion gemeldet. Am 
Sonnabend ermordeten 1000 bewaffnete 
Mohamedaner 30 unbewaffnete chriſtliche 
Kretenfer im Bezirk des Kloſters St. Johann 
bei der Stadt Anapolis⸗Pediada in der Nähe 
von Herakleion. Darauf entweihten und 
plünderten ſie fünf Kirchen und verbrannten 
einen Prieſter lebendig, nachdem ſie ihm die 
Ohren und die Naſe abgeſchnitten hatten. Bei 
dem Ueberfall raubten ſie 1000 Stück Vieh. 
Die Einwanderung der Mohamedaner in 
Herakleion dauert fort. Die Türken machen 
fortwährend Einfälle in die benachbarten, von 
Chriſten bewohnten Dörfer. Die Freibeuter 
ſind mehrfach zurückgeſchlagen worden und 
kehren mit ihren Todten und Verwundeten zu⸗ 
rück. Der Anblick derſelben erregt die Be⸗ 
völkerung in gefährlicher Weiſe. — Dieſen 
überaus bedrohlichen Zuſtänden gegenüber ver: 
halten ſich die Mächte noch immer unthätig. 
Aus Konſtantinopel wird nur gemeldet, daß 
die Botſchafter am Montag Berathungen, die 
ſie am Sonnabend begonnen hatten, ſortgeſetzt 


haben. — In der armeniſchen Bevölkerung 
des osmaniſchen Reichs herrſcht neuerdings 
wieder große Aufregung. Der bisherige 


armeniſche Patriarch, Ismirlian, hat ſein Amt 
niedergelegt und zum Verweſer des Patriarchats 
iſt der türkenfteundliche Biſchof von Bruſſa, 


Bartoghemios, ernannt worden. Die armeniſche 


Bevölkerung wird nun durch das Gerücht 
beunruhigt, die Pforte beabſichtige, durch 
den neuen Verweſer und den außerdem von 
ihr ernannten gemiſchten Rath den früheren 
Patriarchen und deſſen Räthe für die bie- 
herigen Ereigniſſe verantworlich zu erklären, 
dieſelben in Anklagezuſtand zu verſetzen und 
zu keſtrafen. In den letzten Tagen wurden 
zahlreiche Armenier verhaftet, darunter die 
Prieſter in der Kirche zu Galata. Die Ge⸗ 
fängniſſe ſind überfüllt. j 
frika. 

Vom Matabele⸗Aufſtand berichtet der 
General Carrington, daß die aufſtändiſchen 
Eingeborenen, die Häuptlinge ausgenommen, 
durch die jüngſten Niederlagen entmuthigt und 
geneigt ſeien, Frieden zu ſchließen. Außer 
dem Sieg des Oberſten Plumer wird noch ein 
anderer Erfolg der Engländer gemeldet. Am 
d. M. erſtürmte Oberſt Alderſon nach 
anderthalbſtündigem Kampf Makonis Kraal 
und ſetzte ſich in Beſitz von 500 Stück Rind⸗ 
vieh, Schaſen und Ziegen. Auf engliſcher 
Seite fielen Kapitän Haynes und drei Mann; 
fünf Mann wurden verwundet. Auf feindlicher 
Seite wurden 200 getödtet und viele ver⸗ 
wundet. — In der Südafrikaniſchen Republik 
hat der erſte Volksraad die Vorlage angenommen, 
durch welche der Verkauf von Branntwein an 
die Eingeborenen unterſagt wird. 


Sl 


Provinzielles. 


k Culmſee, 10. Auguſt. Geſtern ertrank in 
Glauckau der 12jährige Knabe Anaſtaſius Polakowski 
beim Baden. Trotz wiederholter Warnungen ging er 
an einer Stelle, welche mit Kraut bewachſen war, 
ins Waſſer und verſank, ohne daß ihm Hilfe gebracht 
werden konnte. i 5 

Fordon, 9. Auguſt. Die Maſernkrankheit nimmt 
unter den Kindern unſerer Stadt überhand. Gegen⸗ 


wärtig fehlen in der Schule ca. 25 Prozent der 


Schüler. Außerdem iſt in zwei zu unſerer Schule 
gehörigen Familien der Typhus ausgebrochen. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Auguſt. Die 
noch immer anhaltende Dürre fügt den Beſitzern großen 
Schaden zu; der Weidennachwuchs iſt ſtellenweiſe ver 
trocknet, große Mengen von halbreifen Pflaumen und 
Aepfeln fallen ab; die erwartete gute Obſternte wird zu 
5 verloren ſein. Die Getreideernte iſt hier beendet. Von 
den ſonſt ſo geſuchten Weidenfaſchinen haben die Be⸗ 

er noch große Quantitäten und die Nachfrage iſt 
ſehr ſchwach. — Gegen den Rothlauf ſoll in Polen, 
wie die von dort zurückkehrenden Viehhändler mit⸗ 
theilen, ein einfaches Mittel mit Erfolg angewendet 
werden und zwar eine Miſchung von einem Liter 
Buttermilch mit etwa ein Fingerhut voll Salzſäure. 

K Culm Thorner Kreisgrenze, 10. Auguft. 
Geſtern früh brannten zwei dem Beſitzer Ornaß in 
Liſſewo gehörige Getreideſtaken ab. Die freiwillige 
Fate r, die zufällig eine Sitzung in Liſſewo im 

erſon'ſchen Lokal hatte, eilte herbei, konnte aber 


nichis mehr retten. Im Verdacht der Brandſtiftung 


ſteht der Arbeiter J., der ſich eilig aus der Nähe der 
Staken entfernte, als Leute zum Feuer hinzueilten. 
Die Staken waren verſichert. — Der Gutsbeſitzer 
Müller⸗Heimbrunn hat ſich einen Schienenſtrang über 
ſein Gut bis Vorwerk Liſſewo legen laſſen. — Auch 
die Zuckerrüben fangen an von der Dürre zu leiden, 
25 i ſich durch Gelbwerden der Blätter bemerklich 
macht. 

Dt. Eylau, 10. Auguſt. Bei den Erdarbeiten zu 
einem Neubau auf dem kürzlich durch Herrn Maurer⸗ 
meiſter Hinz erworbenen Grundſtücke wurde ein werth⸗ 
voller Fund gemacht. In einer Urne vergraben 
wurden daſelbſt etwa 135 Stück doppelte Friedrich⸗ 
dors gefunden. Die recht beträchtliche Summe dürfte 
Hr der Napoleoniſchen Zeit daſelbſt verſteckt worden 
ein. 


Marienwerder, 10. Auguſt. Das 50 jährige 
Bürger⸗Jubiläum begeht Herr Schloſſermeiſter Ballach 
sen.; derſelbe gehört am nächſten Freitag unſerer 
Stadt 50 Jahre als Bürger an. — Bei dem am 
Sonnabend im königlichen Landgeſtüt ſtattgefundenen 
Füllenbrenuen wurden etwa 100 bis 110 Abſatzfüllen 
und außerdem gegen 15 2— jährige Füllen mit dem 
Geſtütsbrandzeichen verſehen. Am Sonnabend 
Abend iſt in der Wohnung des Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Raths E. ein Diebſtahl verübt worden. Der 
Dieb hat, ohne ſich durch die Anweſenheit der Familie 
ftören zu laſſen, aus einem Zimmer, in dem ſich zu⸗ 
fällig Niemand befand, Kleidungsſtücke und Betten 
geftohlen, derſelbe iſt ermittelt und dingfeſt gemacht. 

Marienwerder, 9. Auguſt. Na dem 
Rechnungsabſchluß der hieſigen Zuckerfabrik find 
44 273,76 Mk. zu Abſchreibungen und zur Ver⸗ 
minderung des Fehlbetrages aus den Vorjahren ver⸗ 
wandt werden. 

Marienburg, 10. Auguſt. Ein fürchterlicher 
Racheakt wurde in der vergangenen Nacht an dem 
Arbeiter J. Giesbrecht und dem Brettſchneider 
M. Lange an der Eiſenbahnbrücke verübt; erſterer 
wurde getödtet und der andere lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Die Thäter ſollen Pflaſterer ſein, welche von 
früher Groll gegen G. hegten. Dem Giesbrecht 
wurden an den Handgelenken die Adern durchſchnitten, 
Lange erhielt Stiche in die Lunge. 

Elbing, 9. Auguſt. Der Lokaltermin, den die 
Staatsanwaltſchaft wegen des großen Brandunglücks 
auf Zeyersvorderkampen abhielt, dauerte bis in die 
ſpäte Nacht. Der 17jährige Sohn des verhafteten 
Gottſchalk hat geſtanden, daß er das Haus auf Ver⸗ 
anlaſſung des Vaters angeſteckt hat. Der Vater habe 
ihm geſagt, er ſolle das Gebäude anſtecken oder er 
werde ihn (den Jungen) todiſchlagen. Einem Gerücht 
zufolge ſoll der Junge auch erzählt haben, daß Gott⸗ 
ſchalk (Vater) den Leuten die Thüre zugebunden und 
die Fenſter verhängt hat. — Geſtern fand in Zeyer 
die Beerdigung der ſechs Opfer der Brandkataſtrophe 
— — : Die Reſte waren in einem Sarge unterge⸗ 
racht. 

Elbing, 10. Auguſt. Der durch eine Schichau ſche 
Schenkung von 50 000 M. ermöglichte Neubau einer 
fünften Kinderbewahranſtalt iſt heute ſeiner Beſtimmung 
feierlich übergeben worden. eier 

Danzig, 9. Auguſt. Mit dem Frühzuge von 
Bromberg traf geſtern ein Kommando der öfter 
reichiſchen Marine, beſtehend aus 1 Offizier, 1 Deck⸗ 
offizier und 20 Matroſen, in Dirſchau ein und reiſte 
nach Elbing zur Abholung eines von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung bei Schichau beſtellten Torpedo⸗ 
bootes weiter. 

Danzig, 10. Auguſt. Einen Mordverſuch machte 
geſtern auf dem Holzmarkt der 33jährige Arbeiter 
Joſef Domanski aus Schwintſch. Er hatte ein 
junges Mädchen ohne jede Veranlaſſung brutal miß⸗ 
handelt, ſo daß es zu dem Schutzmann Kupka flüchtete. 
Als dieſer den Raufbold verhaften wollte, zog 
Domanski plötzlich einen Revolver und ſchoß viermal 
auf den Schngmann. Zwei Schüſſe gingen fehl, einer 
traf den rechten Oberſchenkel des Beamten, der andere 
glitt an einem Uniformknopf am Unterleibe ab und 
ſtreifte die Hüfte Kupkas. Der ſchwer verletzte Be⸗ 
amte wurde nach dem Stadtlazareth gebracht, der 
Thäter iſt verhaftet. — Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich heute Mittag auf der Bauſtelle Breiteſtraße 127. 
Dort ging die 30jährige Kaufmannstochter Blau vor⸗ 
über. Infolge von Unvorſichtigkeit der Handlanger 
fiel vom vierten Stockwerk ein ſchwerer Zementkübel 
herunter und der B. auf den Kopf. Sie wurde mittels 
Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Da ſie einen Schädelbruch erlitten hat, iſt ihr Zuſtand 
hoffnungslos. 

Konitz, 9. Auguſt. Im Auftrage des Kaiſers iſt 
dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer Kaffler hierſelbſt vom 
Kultusminiſterium ein Anerkennungsſchreiben für ſeine 
Bemühungen zur Hebung und Veredelung des deutſchen 
Geſanges übermittelt worden. — Von einer ver⸗ 
heerenden Feuersbruſt iſt geſtern das Dorf Bruß 
heimgeſucht worden. 28 Gebäude find in Af ge⸗ 
legt. Das Feuer brach nachmittags gegen 3 Uhr in 
dem alten Gaſtſtalle des Gaſtwirths Pruſtki oder auf 
dem angrenzenden Grundſtücke des Beſitzers Franz 
Napiontek aus. Bei dem herrſchenden Winde ſprang 
die Flamme raſch von einem Strohdach zum andern 
über, und binnen ganz kurzer Zeit wogte ein 
fürchterliches Feuermeer in dem Dorfe. Um 4 Uhr 
nachmittags lagen die meiſten Gebäude bereits in 
Trümmern. 

Königsberg, 9. Auguſt. Der Reichskommiſſar 
für die Weltausſtellung in Paris, Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Dr. Richter, iſt ein Könlgaberger. Sein 
Vater war Kantor im Lövenicht. Herr Dr. Richter 
arbeitete auf der hieſigen Regierung als Referendar, 
ging als Regierungsaſſeſſor nach Poſen und wurde 
im Jahre 1891 nach Berlin berufen, um Herrn Ge⸗ 
heimrath Wermuth bei den Vorbereitungen für die 
Ausſtellung in Chicago zur Seite zu ſtehen. — Die 
am Donnerſtag Abend in der Nähe von Cranz über⸗ 
gefahrene Perſon, welche ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht auf die Schienen geworfen hat, ift der 22jährige 
Reiſende einer Königsberger Firma, Namens Adler. 
Der Selbſtmörder hatte ſich einige Tage vorher in 
Juſts Hotel als Badegaſt einlogierk. Bei der eiche waren 
nur einige Pfennige vorgefunden worden. — Wegen 
Verbrechens gegen § 218 wurden der Kaplan der 
hieſigen katholiſchen Kirche Pfeiffer und ein junges 
Mädchen aus bürgerlichen Kreiſen verhaftet. 
Tremeſſen, 10. Auguſt. In Rogowo iſt ein 
zwölfjähriger Junge verhaftet worden, der nach 
eigenem Geſtändniß auf Veranlaſſung ſeiner Mutter 
ſechs Einbruchsbiebſtähle verübt hat, wobei er aus⸗ 
ſchließlich baares Geld entwendete. x 5 

Bromberg, 10. Auguſt. Das Feſt des 
200 jährige Beſtehens beging am Sonntag die 
Bromberget Schuhmacherinnung durch eine Feſtlichkeit 
im Schützenhauſe. { 
»„— ———ͤĩ1˙ò 


Lokales. 


— [Die Beſtimmungen des Bundesraths] 
vom 27. April 1893 betr. die Beſchäf⸗ 
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tigung von Areiterinen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern in Ziegeleien 
finden nach einem neuerdings erlaſſenen miniſteri⸗ 
ellen Beſcheide nicht nur auf Lehmziegeleien, 
ſondern auf Ziegeleien im weiteſten Umfange, 
alſo auch auf Chamotteziegeleien Anwendung. 
[Herbſtmannöver.] Nach den 
für die Herbſtübungen der 35. Infanterie⸗ 
Diviſion getroffen en Dispoſitionen verblieb das 
3. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 141 (Garniſon Stras⸗ 
burg) bis zum 10. d. Mts. in Graudenz. 
Der Stab der 69. Infanterie⸗Brigade mit den 
Regimentern Nr. 14 und 141 (ausſchließlich 
der 4. Bataillone) und das Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2 halten vom 11. bis 17. d. Mts. bei 
Gruppe Uebungen ab. Vom 18. Auguſt bis 
2. September befinden ſich die Truppen in 
Graudenz; das Jäger⸗Bataillon Nr. 2 mar⸗ 
ſchirt am 18. nach Culm zurück. Das 
Brigade⸗Manöver der 69. Infanterie⸗Brigade 
findet bei Tuchel vom 3. bis 8. September 
ſtatt; an demſelben nehmen noch Theil: der 
Stab der 35. Kavallerie-Brigade des Ulanen- 
Regiments Nr. 4, Jägerbataillon Nr. 2, der 
Stab des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35, die 
1. und 2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, 
die 1. Komp. Pomm. Pionſer⸗Bataillons Nr. 2 
und das Detachement 1 vom Trainbataillon 
Nr. 17. Die Stäbe und die berittenen 
Truppen marſchiren in das Manöverterrain, 
während der Brigadeſtab, das Jägerbataillon 
Nr. 2 und die Pionier⸗Kompagnie am 3. 
September mit der Eiſenbahn dorthin befördert 
werden. Die 70. Infanterie Brigade hält ihr 
Manöver bei Schlochau ab; derſelben ſind zu⸗ 
getheilt worden: das Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, 
Stab der 17. Feld⸗Art.⸗Brigade, 3. und 4. 
Abtheilung Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 35, 4. Komp. 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2, Detachement 2 
Trainbataillons Nr. 17, Das Diviſione⸗ 
Manöver findet vom 9. bis 16. September 
bei Konitz ſtatt; an demſelben nehmen die 4. 
Bataillone der beiden Infanterie⸗Regimenter 
61 uud 141 nicht Theil, diefelbnn werden am 
8. September mit der Bahn in ihre Garniſon 
zurückbefördert. 
[Das Kür aſſierregiment Prinz 
Auguſt von Württemberg Nr. 5] trifft 
morgen in unſerem Kreiſe ein und erhält in 
Sängerau, Lulkau, Roſenberg, Swierczyn, 
Mocker, Gut Papau, Freiſchulzerei Papau, 
Kleefelde, Zakrz wko, Goſtkowo, Wytrembowitz, 
Liſſomitz, Schönwalde und Oſtaszewo Quartiere, 
wo es bis zum 26. d. Mts verbleibt. Der 
Stab der 35. Kavallerie⸗Brigade trifft am 17. 
in Thorn ein und erhält hier Quartier. 
— [In der Angelegenheit des Er- 
weiterungsbauesunſererUferbahn! 
findet heute hier ein Localtermin ſtatt, an 
welchem Vertreter der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromkerg und die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter 
Stachowitz theilnehmen. Der heutige Local⸗ 
termin iſt anberaumt, nachdem Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli bei den betheiligten Miniſte⸗ 
rien in Berlin und am Sonnabend noch ge⸗ 
meinſam mit Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg perſönlich vorſtellig geworden war. 
f [Die Sattler⸗, Riemer⸗, 
Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung! 
beſchloß in einer außerordentlichen General- 
erfammlung, zu dem am 23. bis 25. d. Mts. 
n Berlin ſtatifindenden Sattlerverbandstage 
ihren Obermeiſter Herrn Puppel zu delegiren. 
Demſelben, wie noch fünf anderen Mitgliedern 
der Innung, welche an dem Verbandstage theil⸗ 
nehmen wollen, wurden die Reiſekoſten bewilligt. 
e lHandwerkerliedertafel.] 
Die Sommer- Ferien haben ihr Ende erreicht 
und beginnen morgen die regelmäßigen Geſangs⸗ 
übungen mit einem neuen Programm für das 
im Oktober d. J. von dem Handwerkerverein 
in Ausſicht genommene erſte Winterver⸗ 
gnügen. 

— [Schützenhaustheater.] Die 
geſtrige Vorſtellung war wegen der kühlen 
Temperatur ſchwächer beſucht als ſonſt. Es 
dürfte ſich empfehlen, daß die Direktion an 
ſolchen kühlen Abenden, wie ſie jetzt regelmäßig 
find, nicht im Garten, ſondern im Saal ſpielen 
läßt. Ueber bas geſtern aufgeführte Stück iſt 
ſehr wenig zu ſagen: eine Poſſe ſchlecht und 
recht, mehr ſchlecht, wenn es auch für harmloſe 
Leute viel zum Lachen darin giebt. „Eine 
kranke Familie“ gehört zu den allerſchwächſten 

Stücken v. Moſers. Geſpielt wurde von allen 
Mitwirkenden mehr oder minder anerkennens⸗ 
werth. Zum Theil waren die Rollen ſehr 
mangelhaft memorirt. 

i Bei dem Wettfahren,!] das 
der Croner Rad fahrer⸗Club am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete, errang Becker⸗Thorn 
3 erſte Preiſe und Kieſelewski⸗Thorn einen 

dritten Preis. 

— [Des niedrigen Waſſerſtands 
der Weichſel wegen] hat das Nacht⸗ 
ſchleuſen im Brahnauer Hafen aüfgehört. 
Traften, welche dieſen Hafen paſſiren wollen, 
werden von jetzt an hierzu 5—6 Wochen ger 

brauchen. Spätere Transporte werden voraue⸗ 
ſichtlich im Hafen überwintern müſſen. — Vor 

dem Krahn unterhalb der Eiſenbahnbrücke haben 


ſich derartige Sandmaſſen angeſammelt, daß 
Kähne nicht mehr herankönnen. Die Strom⸗ 
bauverwaltung hat zwei Kähre engagirt, 
welche an der Brücke das Niederlegen und 
Auftichten der Maſten beſorgen, und einen 
Dampfer, der ſtromaufgehende Kähne durch die 
Brücke ſchleppt. Ein Bagger ſoll die Sand» 
maſſen fortbaggern. Der obere Krahn iſt noch 
frei. — Die von den alten Brücken her⸗ 
rührenden Pfähle in der Weichſel machen ſich 
auch wieder bemerkbar. Einige Kähne ſind auf 
dieſelben aufgefahren. 

— [Zur Landes verrathsaiffäre.] 
Ueber die Anweſenheit des Geheimen Keiminal⸗ 
Kommiſſarlus v. Tauſch in unſerem Ort ifl 
weiteres nicht bekannt geworden. Ueber den 
Stand der Affäre verlautet noch: verhaftet 
ſind Fahrin, Albrecht, deren Familienangehörige 
und 1 Unteroffizier. Ein Depot ⸗Vizefeldwebel 
war in Haft genommen, iſt aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Fahrin und Genoſſen ſollen 
ſich mehr des Schlepperdienſtes ſchuldig gemacht 
haben, der Unteroffizier ſcheint, wie beſchlag⸗ 
nahmte Korreſpondenzen ergeben, des direkten 
Landes verraths ſchuldig zu fein. Durch die 
Zeitungen ging eine Notiz, wonach auf der Poſt 
keine Korreſpondenzen beſchlagnahmt werden 
können; das iſt nicht zutreffend. Der Staats⸗ 
anwalt kann in jeder gerichtlichen Strafſache 
beſtimmte Poſtſendungen mit Beſchlag belezen. 
Von dieſem Recht des Staatsanwalts ſoll 
auch in dieſem Falle Gebrauch gemacht fein. 
Die ganze Affäre ſoll von Metz eingeleitet 
ſein, wo auch dem Vernehmen nach in höheren 
Kreiſen Verhaftungen vorgenommen find. 

— [Hunde werden öfters vom 
Fährdampfer aus, ins Waſſer ge- 
worfen.] Dies hat wiederholt Aergerniß erregt, 
da ſich meiſtens Thierquälerei damit verbindet 
und die Hunde häufig durch die Strömung in 


die am linken Weichſelufer gelegene Badean⸗ 
e gerathen. Der Unfug ſollte verboten 
werden. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Gefunden] ein Impfſchein für Vin⸗ 
cent Madaieki, eine Handarbeit ſcheere in der 
Hofſtraße. Aſſervirt 1 Mk. vom Käthner Jur⸗ 
kiewicz aus Bruchnowo, welche ihm am 7. Auguſt 
von einer unbekannten Dame für ½ Etr. 
Kartoffeln bezahlt war. 


Podgorz, 10. Auguſt. Geſtern früh wurde der 
Hausdiener Schnurpel an dem Park ſeines Brodherrn, 
des Gaſthofbeſitzers Schulz am Schießplatz, als Leiche 
aufgefunden; da Uhr und Portemonnaie bei ihm ge⸗ 
funden wurden, fo ſcheint ein Mord ausgeſchloſſen zu 
ſein. — Der Kriegerverein hat beſchloſſen, das Sedan⸗ 
feſt im Garten zur Erholung in Rudak zu feiern. — 
Wegen Wiederherſtellung öffentlicher Wege fand ein 
Termin an Ort und Stelle vor dem Bürgermeiſter 
Kühnbaum, dem Gemeindevorſteher und den Dorf⸗ 
geſchworenen von Stewken ſtatt. 
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Kleine Chronik. 

Zur aſtronomiſchen Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß hatten ſich eine Anzahl 
Forſcher in Vadſoe an der Nordoſtüſte von Norwegen 
eingefunden. Die Beobachtung iſt indeſſen, wie von 
dort berichtet wird, völlig mißglück t. Keiner 
der Forſcher konnte Obſervationen von wiſſenſchaft⸗ 
licher Bedeutung machen, da der Himmel bei Beginn 
der Vefinſterung ſowie bei Eintritt der Totalität 
gänzlich bewölkt war. Die Lücken in der Bewölkung 
gewährten nur ſehr vereinzelte und ſehr kurze Durch⸗ 
blicke von längſtens einer halben Minute. Auch aus 
Petersburg, 9. Auguſt, wird gemeldet: Die heutige 
Sonnenfinſterniß konnte hier nicht beobachtet werden, 
da der Himmel vollſtändig bedeckt war und Regen⸗ 
wetter herrſchte. — Die Telegramme von der zur 
Beobachtung der Sonnenfinſterniß nach dem Amur 
entſandten aſtronomiſchen Expedition können erſt in 
einigen Tagen eintreffen, da die Expedition ſich drei⸗ 
7 — Werſt von der nächſten Telegraphenſtation 
befindet. 

* Wegen Fahnenflucht iſt in Berlin gegen 
einen Offizier türkiſcher Nationalität, den Lieutenant 
à la suite der Armee Ahmed Ilhami Bey, das Kon⸗ 
tumaztalverfahren eingeleitet worden, weil er ſich obne 
Erlaubniß aus Berlin entfernt hat und gegen ihn ein 
Strafverfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens ſchwebt. 
Der verſchwundene Türke hat im April d. J. eine ſehr 
bedenkliche Rolle vor der neunten Strafkammer des 
Landgerichts 1 in Berlin geſpielt, als ſeinetwegen ſich 
der Hauseigenthümer Schneidermeiſter W. aus der 
Lutherſtraße nebſt ſeiner Ehefrau wegen Beleidigung 
und verſuchter Erpreſſung zu verantworten hatten; 
beide Angeklagte wurden auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wegen der Unglaubwürdigkeit des Türken 
freigeſprochen. 

Die goldene Kette. In Spandau 
hatten die ſtädtiſchen Köperſchaſten beſchloſſen, goldene 
Amtsketten für den Bürgermeiſter und den Stadt⸗ 
verordneten = Vorſteher anzuschaffen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde öffentlich viel beſprochen und in einer 
Volksverſammlung äußerten ſich ein Stadtverordneter 
und ein anderer Einwohner der Stadt in abfälliger 
Weiſe darüber, was ihre Verurtheilung wegen Be⸗ 
leidigung ſtädtiſcher Vertreter zu je 100 M. Geldbuße 
zur Folge hatte. Als nun aber vom Magiſtrat bei 
der Aufſichtsbehörde die erforderliche Genehmigung 
zur Führung der Amtsketten beantragt wurde, erfolgte 
ein ablehnender Beſcheid. Auf nochmalige Vorſtellung 
iſt nunmehr die Befugniß zum Tragen einer Amts⸗ 
kette nur dem Oberbürgermeiſter Böltze perſönlich er⸗ 
theilt worden. 

* Zum Wiener Bombenattentat wird 
gemeldet: Die Unterſuchung betreffs der in der Werkſtatt 
des Schloſſers Baſch explodirten Bombe hat ergeben, 
daß der verhaftete Mechaniker Fock der Schuldige iſt. 
Derſelbe ſoll mit der Frau des Baſch ein Liebesver⸗ 
hältniß unterhalten und beabſichtigt haben, den Mann 
zu beſeitigen. 

»Am Sonnabend Nachmittag fand auf dem 
Kyffhäuſer bei ſchönem Wetter unter zahlreicher 
Betheiligung der Bevölkerung die Einweihung 
des vom Kyffhäuſerverbande deutſcher 
Studenten errichteten Denkſteins ftatt, 


welcher die Hauptſätze der kaiſerlichen Botſchaft vom 
17. November 1881 in Erz gegoſſen zeigt. Um 
4 Uhr ſetzte ſich der Zug unter Vorantritt einer 
Kapelle von Kelbra aus in Bewegung. 16 Hoch⸗ 
ſchulen waren durch Chargirte und mit Fahnen ver⸗ 
treten. Die Uebergabe an den Verband erfolgte zwei 
Stunden ſpäter durch den Vertreter des Denkſtein⸗ 
Ausſchuſſes, Kunſtſchriftſteller Schreiber, der ein Hoch 
auf den Fürſten Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtabt 
ausbrachte. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von 
Zedlitz hielt die Feſtrede. Dieſelbe ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Um 8 ¼ Uhr begann der Feſt⸗ 
kommers. 

Die kühnen Norweger Ulon und 
Samuelſen, die von New Vork aus in einem 
kleinen Ruderboot die Fahrt über den atlantiſchen 
Ozean angetreten hatten, find glücklich am Freitag in 
Se Havre gelandet. 62 Tage hat die Fahrt, die am 
6. Juni begann, gedauert. Das Boot, das eigens 
für dieſes Unternehmen gebaut war, iſt das kleinſte 
Fahrzeug, mit dem jemand bisher den Ozean durch⸗ 
quert hat; es iſt 18 Fuß lang und wiegt 200 engliſche 
Pfund. Ohne Segel, nur mit vier Paar Riemen ver⸗ 
ehen, haben die beiden verwegenen Männer in dieſer 

ußſchale die Fahrt gewagt, und ſie iſt ihnen ge⸗ 
lungen, obgleich mehrere Male durch Kentern des 
Bootes der Tod ihnen nahe genug war. Mit un⸗ 
beugſamer Ausdauer haben die beiden den unge⸗ 
heuren Strapazen dieſer Reiſe Trotz geboten. 
Die kühnen Seefahrer, von denen 1llon 
26 Jahre alt und verheirathet, Samuelſen 31 Jahre 
und unverheirathet ift, wollen nun von Havre mit 
ihrem Boot noch nach ihrer norwegiſchen Heimath 
rudern. Sie ſind beide von Haus aus Matroſen und 
haben als ſolche ſich Namen gemacht, wie keiner vor 
ihnen. Den ihnen von dem amerikaniſchen Millionär 
und Sportkönig Fox ausgeſetzten Preis haben ſie in 
glänzendſter Weiſe verdient. Möge ihnen nun auch 
noch die Fahrt nach Norwegen gelingen. 

* Das Heidelberger Faß über- 
trumpft! Ein Rieſen⸗Weinfaß von un⸗ 
geheueren Dimenſionen iſt für die St. George⸗ 
Weinberge in Fresno in Kalifornien gebaut 
worden. Das große weltberühmte Heidelberger 
Faß faßt bekanntlich 283 200 Flaſchen, ſein 
großer amerikaniſcher Nachfolger hält dagegen 
3590 Hektoliter, alſo beinahe nochmal ſo viel. 
Zwei Fuhren Stahlbänder waren nöthig, um 
dieſes immenſe Faß mit Reifen zu verſehen. 
Das zu demſelben verwendete Holz iſt rothes 
Holz vom Humboldtland. Dieſes Rieſenfaß 
thürmt ſich zu einer Höhe von 9,14 Meter, iſt 
7,92 Meter weit und kann dreißig Fuhren 
Wein halten. 

In NewYork und Umgegend find 
am Sonntag 70 Perſonen dem Sonnenſtich 
und dem Hitzſchlag erlezen. Viele Todesfälle 
aus denſelben Urſachen wurden aus anderen 
Theilen des Landes gemeldet. Es herrſcht eine 
furchtbare Hitze. 

Ein ſonderbares Ergebniß hatte ein 
Stierkampf in Marſeille, der am 
Sonntag ſtattfand. Das Publikum verlangte 
die Tödtung eines Stiers. Als dieſe verweigert 
wurde, legten die Tumultuanten Feuer an die 
Arena, und dieſe brannte vollſtändig nieder. 

Der Wunderknabe Otto Pöhler 
aus Braunſchweig, der durch ſeine geiſtige 
Frühreiſe allenthalben, wohin ihn ſein Vater 
auf der „Tournee“ führte, die Beſucher der 
„Vorſtellungen“ in Erſtaunen und Entzücken ver» 
ſetzte, iſt, wohl infolge der Aufregungen, die 
die Schauſtellungen für ihn im Gefolge hatten, 
erkrankt. Der Vater, der bis zur „Entdeckung“ 
ſeines Wunderkindes von den Erträgniſſen 
ſeines gut gehenden Fleiſchergeſchäftes in 
Braunſchweig lette, dieſes aber aufgab und 
mit ſeinem Sprößling in die Welt zog, hat 
die Tournee jetzt aufgegeben. Zunächſt hat er 
nicht den gehofften Gewinn erzielt, oder er iſt 
ebenſo ſchnell wieder zerronnen, wie er ge⸗ 
wonnen war, und dann iſt aus dem Wunder⸗ 
kinde ſchon bald ein ſchulpflichtiger Knabe ge⸗ 
worden, der vermöge ſeines Alters keinen Ein⸗ 
druck mehr auf das Publikum macht. Vater 
Pöhler hat ſich daher in Stettin eine neue 
Heimath und durch Etablirung einer Schank⸗ 
wirthſchaft auch eine neue Exiſtenz gegründet. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 11. Auguſt 

Fonds: feſt. 110. Aug. 
216,50 216,59 
216,20] 216,15 


Preuß. 3%, Conſols 100,0 100,00 
euß. 3½% Conſols 104.75 104,75 
reuß. 4% Conſols. .. 105,70] 105,75 
heutſche Reichsanl. 3% 239,70 99,7 

Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,75 104,90 

Polniſche Pfandbriefe 4½0% 68,05] 68,00 
do. quid. Pfandbriefe fehlt | 66,60 

Weſtpr. br. 3/% neul. ul. 160,40 100,40 
Diskonto-Comm.⸗Aut 208,000 207,40 
Oefterr. Banknoten 170,45 170,00 
Weizen: Sep. 140,25 139,25 
kt. 199,250 138,50 

Loco in New- Pork 67½½ 66°, 

Roggen: loco 12,000 112,10 
Sept. 111,00 110,25 

Okt. 111,75] 111,25 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer: Aug. 118,75] 118,75 
Sept. 117,75] 197,75 

Rüböl: Aug. 47,10] 46,40 
Okt. 47,10] 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
’ do. mit 70 M. do. 34,20] 34,40 

i Ang. 710er 37,80] 37,70 

; Sept, 70er 37,90] 37,80 
Thorner Stabtanleihe 3½ p&t. « —,—| 101,75 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsſus für deutſcht 


Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4% 
etroleum am 10. Auguſt 
5 pro 100 Pfur d. 5 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 5 10,40 


Spiritnd-Depyeidhe 


* ’ * 
a 8400 „ 350 „ MW 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Auguſt. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: leicht verkäuflich, hell neu 135/ Pfd. 
132 M., hochfein 138 /9 Pfd. 133 Mk. 
Roggen: unverändert, 125 Pfd. 97 M., 129/30 
Pfd. 98/99 M. 
Gerfte: gefragt, helle Braugerſte 115/25 M., feinſte 
über Notiz. 


Hafer: alter nur zum Lokalkonſum 115/18 M., 
neuer 108/10 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Auguſt. Bezüglich der Be⸗ 
theiligung Deutſchlands an der Pariſer Welt- 
ausſtellung hatte ein Vertreter der „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ ein Interview mit dem Reichs kommiſſar 
Dr Richter. Derſelbe erklärte, Deutſchlands 
Zuſage habe in Frankreich freudigſten Wider⸗ 
hall gefunden. Politiſche Fragen ſcheiden hier⸗ 
bei vollſtändig aus. Die vielfach ausgeſprochene 
Vermuthung, Frankreich habe deshalb die Ein⸗ 
ladung an Deutſchland ergehen laſſen, um 
dieſem eine Niederlage zu bereiten, ſei falſch; 
wir könnten den Wettkampf in jeder Hinſicht 
aufnehmen. Die Platzfrage ſei bereits zur 
größten Zufriedenheit Deutſchlands entſchieden, 
wenn auch im Einzelnen nicht geregelt. Er 
habe Plätze zugeſichert erhalten, welche eine 
umfaſſende Darſtellung unſerer Leiſtungs fähig⸗ 
keit erhoffen laſſen. Ferner erklärte Dr. Richter, 
das Intereſſe der deulſchen Kreiſe an der Aus⸗ 
ſtellung wachſe mit jedem Tage. 

Athen, 10. Auguſt. Die Disziplin in 
dem griechiſchen Heer iſt vollſtändig erſchüttert. 
Eine weitere Anzahl Offiziere und viele ehe⸗ 
maligen Unteroffiziere ſind nach Kreta abge⸗ 
ſegelt. Ein von der Regierung nachgeſandler 
Dampfer telegraphirte, daß die Deſerteure be⸗ 
reits gelandet feien. Vie Regierung wagt 
wegen der Aufregung im Volke keine energiſchen 
Schritte zu thun. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Athen, II. Auguft. Infolge des 
Maſſaeres in Anapolis trat De revo⸗ 
lutionäres Komitee in Apokorona zu⸗ 
ſammen, proklamirte die Vereinigung 
Kretas epi ei 1 ernannte 
eine proviſoriſche egierung unter 
Vorſitz von Volondakis und Koſteros. 


CCC 
Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 
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„| Immer die alte Klage: 


* Rauhe Haut, eigenartige Röthe, Puſteln, 
Brennen und Spaunen im Geſicht. Woher 
nur? Meiſtens nur von ſchlechten Seifen, die 
ihr zu eurer Toilette verwendet. Durch das 
8 Aetznatron, welches in ſchlechter Seife enthalten 
Ul iſt, wird bas feine Gewebe der Oberhaut zer⸗ 
riſſeu, die Haut erſchlafft frühzeitig, wird welk 
furcht und runzelt ſchließlich. Mit der ganz 


wiihärfefreien und überaus fettreichen Doering's 
Seife mit der Eule hätte euch das nicht paſſiren 
können. Warum kauft ihr fie nicht? Sie ift 
ul doch für 40 Pfg. pro Stück überall erhältlich. 


bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten N Haut- 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
e ee eee Hautleiden, » 


sein der Kinder, aufgesprun- 
Wund eilonden de 


stehen, die besten Be- 


direot an Private — ohne Zwischenhandel == 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands = 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete = 
= Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. = 


N I 
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| 
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6 Stoffe direkt aue der Fabrik von 


. in ieh 
von Elten & Keussen, Crefeld, ens 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Heute früh 5 Uhr verſtarb nach 
langem Leiden unſere liebe, gute 
Mutter, Frau 


Pauline Boettcher 


geb. Koeppert 
im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an, im Namen der 
Hinterbliebenen 


W. Meyer. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 14. d., von der Leichenhalle 
des altſtädtiſchen evangl. Kirchhofes 
aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Waſſerrohrleitungsnetz 


der Bromberger Vorſtadt wird in der 
Nacht von Dienftag, den 11. zum Mitt 
woch, den 12. d. Mis. und zwar in den 
Abendſtunden von 9—11 Uhr geſpült 
werden. Während dieſer Zeit wird die 
Leitung zeitweiſe ohne Waſſer und ohne 
genügenden Druck ſein. Die Intereſſenten 
werden erſucht, ſich das nöthige Waſſer⸗ 
quantum vorher akzuzapfen. 
Thorn, den 8. Auguſt 1896. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, — auch 
bei dem letzten Brand in der Strobandſtraße 
war das der Fall, — daß durch Holzkohlen, 
die von Bäckern entnommen und noch nicht 
vollſtändig abgelöſcht waren, Brände ent⸗ 
ſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder 
ähnlichen nicht feuerſicheren Behältern auf⸗ 
zubewahren und werden in Zukunft bei 
Brandfällen die dadurch entſtehen, die Unter⸗ 
ſuchung wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
rückſichtsles beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir 
gleichfalls bei Vermeidung vonPolizeiſtrafen, 
Holzkohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zu⸗ 
ſtande abzugeben. 

Thorn, den 6. Auguſt 1896. 


Die Polizei Verwaltung. 


auf ein ländl. Grundſtück z. II. Stelle geſucht. 
Gefl. Off, J. D. 16 poſtlag. Thorn I. 


Eine FIleiſcherei 


mit Laden und Wohnung in beſter 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn 

Troth. Plüſchſopha, 2 Fauteuils, 
faſt neu, veränderungshalb. billig zu verk. 

Culmer Chauſſee 54, Erdgeſchoß. 
Kaufe und verkaufe 

alte und neue 5 e 1. 
J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. 


Wegen Altersſchwäche 


bin ich Willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
ger leefelde p. Papau 
find 10 fette 


Schweine 


zu verkaufen. 
inen Poſten Reſte Stoffe, Kamm⸗ 
8 garn und Cheviots empfehle zu ſehr 


billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


Adam Kaczmarkiewiez 


einzige echte 


Färberei Ind Hanptetablissement | 


für chem, Reinigung 
von Herren- u. Damen-Kleidern etc. 


Thorn nur Gerberstr. 13:15 


neben d.Töchterschule u. Bürger-Hospital. 
— — für Studium und 
Pe Unterricht bes. ge- 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn. 


Harmonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 
mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm. 
groß, ſtarkem Zfachen Doppelbalg mit 
Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 2 ächten Regiſt Stck. M. Tl Schule 


* * * * " * 
1 7 „ „ 9,00 fu. Verpack. 


Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 tis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
. oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 


. öblirte Zimmer 
K ingenthal, Zachſen. zu en vie i Nr. 22, 2 Tr. 


Das Geſchäftslokal des 
Vorſchuß Vereins 


befindet ſich von heute in demſelben 
Hauſe eine Treppe hoch. Eingang 
Brückenſtraße. 


Griechiſche u. latein. Stunden 


ertheilt im Unterricht erfahrener Student. 
Off. unter N. 1000 in der Exp. d. Ztg. 


Tanzunterricht. 


Nach Aufhebung meines Haydelsgeſchäftes habe ich meine 


Vau- und RNeparatur-Klempnerei 


nach meinem Hauſe, Wilhelmsplatz, verlegt und führe ſie in demſelben Umfange wie 
früber weiter. Ich bitte das geehrte Publikum um gefällige Aufträge und fichere bei 
beſter Ausführung die ſolideſten Preiſe zu. 


August Glogau, Klempnermeiſter. 


Gentral-Hotel Thorn 


Handwerkerliedertafel. 
Mittwoch, abends 729 
Gesangübung 
bei Nicolai. 


Schützenhaustheater. 
Mittwoch, den 12, Augnft er.: 


Eine kranke Familie. 


Bei kühler Witterung im Saale. 


. Bei genügender Betheiligung beabfichtige Die Direkti 
und Rovenser Zumunterriötinneidifenen| ff, Restaurant, Café u. Weinstube, Bill Half Mes 
er Tanzunterricht in geſchloſſene 5 eute, i 
und ar Garen, fonie rg . hestauran in & A 1 gun e, 1 ard. Tiv oli. friſche Waffeln. 
u ertheilen. m er n 7 = a 
Sin Adreſſe in Po fen. Auch Übernähuie Warme K che is 5 2 hr Nachts. Viktoria-Garten. 
—— 3 = wer — DEE 20 Zeitungen und Zeitſch riften. BE Jeden Mittwoch: 
en Tänzen u. ſ. w. zu Hochzeiten, Feſt⸗ — 

lichkeiten. 30 — bes Zeit hier g frische Waffeln. 
bekannt geben, wann ich zur näheren Be⸗ Täglich: 
ſprechung nach Thorn komme. äglich: 

Elise Funk, | Kafte U. selbstgebackenen Kuchen. 

lige Balletmeiſteri theater i 
2ͤĩ En en LITOHERAT AO Thalgarten. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanz⸗ Bitterquells Heute Mittwoch: 


x 
N 
* 


lehrer, Posen, Viktoriaſtraße 21, p. 


W. Boettcher, 
Möbeltransportgeschäft, Brückenſtraße Nr. 5, 
hat zur Rückladung bereit ſtehen: 


2 Möbelwagen nach Danzig, 
1 8 „ Köln, 


rebssuppe. 
Albert Beszkowski. 


Hochfeine nene Fett-Herirg 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. 
utatjes-Heringe _ 


Eine saub. Pläiterin 


empfiehlt ſich in auch außer dem Haufe 
Strobandſtr. 8, 2 Tr. 


Ein ordentl. Dienſtmädchen 


oder Aufwärterin f. d. ganz. Tag ſofort 
geſucht Eliſabethſtr. Nr. 13, Laden links. 


Suche einen nüchternen 


. Alaſchiniſten. = 


Max Hirsch, Dampfmühle Argenau. 


zu baben. n Alen 
Mineralwasserdepöts Sc 
und Apotheken. ss 


8 
W 


* 
8 
8 


= Vorzüge: 

Fe Prompte, milde, 

se” zuverlässige Wirkung. 

ss” Leicht, ausdauernd von den 

e Verdauungsorganen vertragen. 

e Geringe Dosis. Stets gleichmässige. 

, nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Neustettin, 
Bromberg. 


* " 


1 
1 2 


In allen Lotteriegeschäften zu haben 


Badener Loose d 1 Mark. 


12 3000 Gewinne mm 
150,000 Men“ 


Werth 


r 11L 
Loose a 1 Mark, sur 10 Wer 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch : 


F.A.Schrader, Hauptagent., Hannover 


. Zahn, Thorn 
12 Schillerstrasse 12, 
. Maler-Atelier für 


h 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗ 
Ecke zu verm. Lange. Böttchermeiſter. 


Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 16. W. Busse. 

Die von Herrn Hauptmann Briese de⸗ 
wohnte Parterre 


Wohnung, 
Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
5 Wohnung 


Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermieth. Gerberſtr. 31, II. 
1 mödl. Zimmer Kloſterſtraße I, 3 Treppen. 


Die 2. Etage, 
Altſt. M. 17. v. 1. Okt 3. v. Geſchw. Bayer. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


III. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße 40. 
ſind zu vermiethen 
Wohnungen Brückenſtraße Nr. 16. 
J. Skowronski. 


Die in meinem Hauſe, Breiteſtr. 14, 
9 Jahre innegehabte Wohnung, 6—9 
Zimmer des Zahnarzt Dr. Grün, iſt 
vom 1. Oktober ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. rschstein. 


I kl. Wohn. z. v., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, 11. 

5 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
ine Wohnung von 3 Zim. zu verm. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
| möbl. Zimmer nebſt Kabinet auch mit 

Penſion ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, I. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


frdl. Wohnung, 2 gr. helle Z., helle 
Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part ⸗ 
wohg. v. 2 Z., Küche u. Zub. u.! Tiſchler⸗ 
werkſt. n. Wohnung. 3. v. Bäckerſtr. 3. 


Tagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu verm. 
Kuntze & Kittler. 


1 LSagerkeller 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. a 
Rudolf Asch. 


Warnung! 


Hiermit warne Jedermann, meinem Sohn 


S Salate und Jimmerdeforalion erer 


empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung 
billigster Preise bei prompter Bedienung und sauberer, ge- 
schmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ¼/ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. 0 Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


| 


in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. J. Keil. 
Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


Eine Wohnung, 


Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 


— 


U a 
== Brief-Gouverts —>- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


— 


zu vermiethen. A. 
In meinem neu erbauten Hauſe ift vom 

1/10. 1 größere Wohnung, 3 Zim., Küche 

und Zubehör, 1 Tr, zu vermiethen. 

D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18. 

1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr 
Mocker, Lindenſtraße 13, 

1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 

vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
Altftädtiiher Markt 15 ſſt die 

Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober renovirt 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


zu vermiethen. Moritz Leiser. F. Siebrandt, Thorn III, Hofſtr. 14. 
Eine Wohnung Ausverkauf. . eee 


in der 1. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör =. 1/10. zu ver⸗ Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Wegen Umzug garnirt wie 


Damen⸗ und Kinderhüte 


miethen Neubau Hundeſtr. 9. verkaufe ungarnirt, = 

ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. e 
I. Etage Handschuhe, Corsets, Sonnen-. Regenschirme, Shawis u. Tücher f 
mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und Waſſer⸗ viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ Rindfleisch Kilo — 900 1— 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. baren Preis. 8 5 5 Scheich 6 2 ehe 1/20 
1 Wohnung, Ludwig Leiser, Breiteſtr. 34; ammelfleiſch 1 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ arpfen . „ 
ae: E . del 2 ee 5 Aale . 180 2.— 
rabenftr. 2. Zu erfr. bei Rux, r. 1 t .. | d h t Schleie . — 80 — 90 
T herſchafll. Wohnungen orten Ist das Desie . a > Fa 
x Bertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen 1 En 
zu vermiethen Brauerſtr. 1. Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe x. Käuflich in ge: Bin 8 — 1 3 
Robert Tilk. | ſchioſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morte lnſpritze 15 Pf.) | Krebſe Schock 150 6 
Vallon Wohnung in Thorn bei Heinrich Netz. Gänſe Stück 235| 280 
ab e — Rüde, A. Hodurek, Ratibor, Jabrit dem. techn. Artifel, | Enten Baar | 2125| 280 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine akobs⸗- orſtadt 31 2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. 3. v.] Hühner, alte S 1150] 180 
kleinere Wohnung ME find vom Leuis Kalischer, Baderſtraße 2. junge Paar — 80] 1.— 
1 Oktober zu vermieihen. 2 Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., TI m. In. Bifi 3. verm. Sallerftr. I. Lauben 3 
G. Lemke, Mocker, Nayonſtr. Nr. 8. 1 „ „ g 2 . RT Butter Kilo 180 2— 
Ein ebentl. wel Sr nach ber Straße vom l. 10, 96. billigſt zu vermiethen. Näh.| eiae Stübchen, part., w. b ein. alt. Dame] Eier Schock 2——— 
ee a” E. Klinger, Stewtgn N gesucht. Off 1.3. U. in b.Ggp.nieberlegen, | Kartoffeln Zeuner 180] 2.— 
. Brombergerſtr. 46 iſt die Barterre | Anftändige Herren finden Wohnung - 


wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein |nebft Penfion & 40 Mk. Kulmerftr. 15. 
Lagerkeller zu vermiethen. W. Kusel. 


Verleger: 


L. Gedemann. 


Pruck der Buchdruckerei „Tyerner Oſtdeutſche Zeitung“, Schirmer in Thorn. i 
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